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Bücher / Les livres / I libri
Peter Hesslers drittes Buch, «Über
Land, Begegnungen mit dem neuen
China», ist einer der amüsantesten und
instruktivsten Zugänge zum chinesi-
schen Alltag, die wir in den letzten
Jahren gesehen und gelesen haben.
Der Amerikaner Hessler, der als
Sprachlehrer in der chinesischen Pro-
vinz sowie als Korrespondent des
«New Yorker» und des «National
Geographic» den Zugang zu Land,
Leuten, Sprache und Kultur in beein-
druckender Weise gefunden hat,
schreibt über drei Erlebnisbereiche.
Abenteuer Auto
Zunächst das Autofahren. Die
Fahrprüfung ist ebenso abenteuerlich
wie das Automieten. Die Fragen der
schriftlichen Prüfung, die er in diesen
Teil immer wieder einstreut, sind vom
Kaliber von:
352. Wenn ein anderer Fahrer sie
anhält und nach dem Weg fragt, soll-
ten Sie
a) es ihm nicht sagen;
b) geduldig und zutreffend antworten;
c) ihm einen falschen Weg nennen.
Oder:
80.Wenn Sie sich anschicken, einAuto
zu überholen, und bemerken, dass es
links abbiegt, wendet oder ein anderes
Fahrzeug überholt, sollen Sie
a) rechts überholen;
b) nicht überholen;
c) hupen, beschleunigen und links
überholen.
Und wenn er dann noch schreibt,
dass gewöhnlich so gefahren wird,
wie die falschesten Antworten lau-
ten, dann wird deutlich, dass nach
Hessler nicht das Selbst-Auto-Fahren
in China das grössere Risiko ist, son-
dern sich einem chinesischen Chauf-
feur anzuvertrauen (was er natürlich
auch tut).
Entwicklung und Opfer
Die weiteren Teile handeln von der
Entwicklung eines abgelegenen Berg-
dorfes in der Nähe von Peking, wo
er eine Zweitwohnung hat und seit
langenJahrenvielZeitverbringt, sowie
der Entwicklung kleinkapitalistischer
Strukturen in der Nähe von Shanghai.
Das Bergdorf wird von der wirt-
schaftlichen Entwicklung überrollt.
Die gesellschaftlichen Beziehungen
geraten aus den Fugen, die einen
profitieren, die anderen weniger. Der
Anschluss an den Verkehr und damit
an die Stadt ist nicht einfach. Die
Politik ist verschlungen, und wer
kein Geld hat, ist auch bei Krankheit
ein armer Hund.
Bosse und Arbeiterinnen
In der südchinesischen Provinz
Zhejiang erleben wir mit, wie die
Bosse die Arbeiter auszutricksen
versuchen und wie diese sich wehren.
Wer eine Arbeiterin anstellt, bindet
sich mit einer Grossfamilie. Altersan-
gaben werden gefälscht, Versprechun-
gen nicht gehalten. Alle versuchen,
eine Scheibe vom Wohlstand abzu-
schneiden, und auch für die Bosse
ist die Lage immer prekär. Ein selt-
sames Band verbindet Ausbeuter und
Ausgebeutete, ein Band, das vom ge-
meinsamen Kampf gegen die schwie-
rigen, unüberschaubaren und daher
unbeherrschbaren Verhältnisse herzu-
rühren scheint.
Mit Herz und Verstand
Immer schreibt Hessler vom Volk
her, immer spürt der Leser die Sym-
pathie, die der Autor für die ihn um-
gebenden Menschen hat, auch wenn
er Auseinandersetzungen nicht immer
scheut.DieKritikandenVerhältnissen
ist solidarisch und vom Verständnis
geprägt für die Schwierigkeiten eines
in der Struktur noch armen Landes auf
dem Weg zum Wohlstand. Das unter-
haltende Buch ist mit Herz und
Verstand geschrieben – das macht es
so lesenswert! (JB.)
Peter Hessler, Über Land, Begegnun-
gen im neuen China, Berlin Verlag,




Ein kurzweiliger Zugang zum chinesischen Alltag
Was China mit Europa verbindet
Essays zu den Gemeinsamkeiten von «komplexen Kulturen»
Insbesondere in Europa ist China
für einen Grossteil der Bevölkerung
noch immer ein archetypisches
Beispiel für ein rätselhaftes Land
mit einer «fremden» Kultur, die ge-
prägt ist von Denkweisen, die sich
von Nichtchinesen nicht erschlies-
sen lassen und daher verborgen
bleiben.
Dass es in Wirklichkeit zwischen
der chinesischen Kultur und der von
den Geistesströmungen der Antike,
des Humanismus und der Aufklärung
geprägten komplexen – imWesten ent-
standenen – Kultur der Moderne viel
mehr Verbindendes gibt, als gemein-
hin angenommen, wird auf exempla-
rische Weise in diesen vier Essays
des seit seiner Emeritierung in Yoko-
hama lebenden Philosophieprofessors
Elmar Holenstein dargestellt.
Bei Kulturen handelt es sich in
der Regel um komplizierte Gebilde,
die keineswegs als «homogen» zu be-
trachten sind, sondern vielmehr über
zahlreiche widersprüchliche Elemente
verfügen.
Anhand der Schriftgeschichte und
interkultureller Politologie zieht der
AutorVergleiche zwischen Elementen
der chinesischen (und teilweise auch
anderen ost- und südasiatischen Kul-
turen) und den europäischen Zivi-
lisationen.
Holenstein weist nach, dass die bis
heute in vielen intellektuellen Kreisen
Europas als exklusiv für den Westen
in Anspruch genommene Errungen-
schaft der Errichtung eines säkularen
Staatswesens im Zuge der Aufklärung
des 18. Jahrhunderts für China keine
Neuigkeit darstellt, sondern dort viel-
mehr schon während mehr als 2000
Jahren gängige Praxis war.
Auch zwischen Elementen der
politischen Kultur der Schweiz und
Ostasiens gibt es wichtige Gemein-
samkeiten. (GM)
Elmar Holenstein, China ist nicht
ganz anders.Vier Essays in global ver-
gleichender Kulturgeschichte, Zürich:
Ammann Verlag, 2009, ISBN 978-3-
250-30024-3, 201 S., CHF 35.90.
